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Kaiſerzuſammenknnft und Flotten
manover.

Nachdem der Kaiſer von Rußland am Mittwoch die n
zollern“ verlaſſen und nach dem „Standart“ zurückgefahren
war, begab ſich der Kaiſer auf die ruſſiſche Kaiſeryacht, um den
Beſuch des Kaiſers von Rußland zu erwidern. Es fand feier
licher Empfang ſtatt. Die Majeſtäten gingen mit dem
inzwiſchen eingetroffenen Prinzen Heinrich in die Ge
mächer des Kaiſers von Rußland, wo ſie etwa eine halbe
Stunde verweilten. Hierauf kehrte der Kaiſer mit dem Kaiſer von
Rußland an Bord der „Hohenzollern“ zurück, um dort S.
M. S. „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, den großen Kreuzer
„Viktoria Luiſe“, S. M. S. „Kaiſer Wilhelm der Große“
und das Flottenflaggſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ zu beſuchen.
Auf S. M. S. „Kaiſer Wilhelm der Große“, woſelbſt
auch Großfürſt Alexis eingetroffen war, verweilten die
hohen Herrſchaften längere Zeit bei dem Geſchwaderchef
Prinz Heinrich. Seine Majeſtät geleitete darauf den Kaiſer
von Rußland auf die ruſſiſche Kaiſeryacht zurück und
machte anſchließend dem Großfürſten Alexis an Bord des
Kreuzers „Svetlang“ einen Beſuch. Um 8 Uhr fand Abend-
tafel an Bord des „Standart“ ſtatt, zu welcher Großfürſt Alexis,
die Gefolge, die Admirale und die Kommandanten der Uebungs-
flotte Einladungen erhalten hatten. Vor der Tafel wurden die
Herren des deutſchen Gefolges dekorirt. Der Kaiſer von
Rußland überreichte dem Reichskanzler Grafen von Bülow
perſönlich den St. Andreas-Orden. Dieſelbe Ordensauszeichnung
:vurde auch dem Oberhofmarſchall Grafen Eulenburg zu Theil;
die General Adjutanten Graf Schlieffen und v. Pleſſen
und der Vize Admiral Staatsſekretär von Tirpitz er
hielten das Bild des Kaiſers Nikolaus. Die ruſſiſchen Herren

wurden in gleicher Weiſe durch preußiſche Dekorationen aus-gezeichnet. Graf Lambsdorff erhielt den Verdienſt Orden

der preußiſchen Krone, der Miniſter des kaiſerlichen
ofes Baron Fredericks das Großkreuz des Rothen
dlerOrdens in Brillanten. Nach aufgehobener Tafel

verblieb der Kaiſer von Rußland mit ſeinen hohen Gäſten
auf dem PromenadenDeck vereinigt und erfreute ſich an dem
herrlichen Schauſpiel, das die prächtig illuminirten deutſchen
und ruſſiſchen Schiffe boten. Die heute das Weſt Geſchwader

ildenden Schiffe gingen währenddeſſen mit
Nach 11 Uhr Abends verabſchiedeten ſich die

Majeſtäten auf das Herzlichſte voneinander und kehrte der
Kaiſer nach der „Hohenzollern“ zurück.

Von der Rhede von Hela wird uns von einem Spezialkorreſpondenten
unterm 12. Sept. Folgendes berichtet: Nachdem die Schiffe der
blauen Partei bereits geſtern Abend die Rhede verlaſſen hatten,
dampften die Schiffe der rothen Partei heute früh weſtwärts. Um
9 Uhr begaben Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Nikolaus ſich an Bord
des „Kaiſer Wilhelm II.“, der alsbald in See ging; die
ruſſiſchen Schiffe feuerten einen Salut von 21 Schüſſen.
In der Begleitung des Kaiſers Nikolaus befand
ſich Großfürſt Alexis, bei dem Kaiſer befanden ſich Reichskanzler
Graf von Bülow und der Staatsſekretär des Reichsmarineamts
von Tirpitz. Es war herrliches Manöverwetter. Bald fielen die
erſten Schüſſe. Das rothe Geſchwader, die „Baden“ und die
Brandenburgklaſſe griff die Küſtenpanzer der blauen Partei, die mit
den Batterien von Neufahrwaſſer Danzig vertheidigen. an.
Der Führer des rothen Geſchwaders war Vize-Admiral
v. Arnim, der Führer des blauen von Weſten kommenden Ge
ſchwaders, Prinz Heinrich mit den Panzerſchiffen „Wilhelm der
Große“, „Barbaroſſa“, „Sachſen“ und „Württemberg“. Um 11 Uhr
nimmt der blaue Kreuzer Fühlung mit der rothen Partei. Der
Angriff der rothen rtei wurde von den Küſtenpanzern und
Küſtenbefeſtigungen, wenn auch unter Verluſt, abgeſchlagen. Die rothe
Partei dampft aus der Bucht. Die „Weißenburg“ ſchleppt die durch
das feindliche Feuer als ſchwer beſchädigt angeſehene „Baden“,
von der blauen Partei wurde „Hagen“ außer Gefecht geſetzt. Um
3 Uhr Nachmittags kam es zum Kampf zwiſchen dem Weſt
geſchwader und der rothen Partei. Die Küſtenpanzer ſuchten ver
n zur rechten Zeit heranzukommen. Ein vorzüglich geleitetes

dahgefecht, bei welchem auch die Torpedoboote eingriffen brachtedie Entſcheidung und damit die h anövers. Das
Signal des Kaiſers „Sehr gutes Manöver“ belohnte die Flotte für
ihre Leiſtungen. Um 6 Uhr ankerte die Jan auf der HelaRhede.
Beide Majeſtäten begaben ſich auf ihre achten zurück. Abends
fand auf der „Hohenzollern“ ein Diner ſtatt.

Kaiſer Wilhelm empfing vor der Abendtafel den ruſſiſchen
Miniſter des Auswärtigen, Grafen Lambsdorff, in längerer
Audienz. Se. Maj. überreichte dem Miniſter ſein Bildniß.

Die Petersburger „Nowoſti“ meinen, daß die Danziger
Zuſammenkunft unter den günſtigſten Umſtänden ſtattfinde.
In ganz Europa herrſche voller Friede und nichts deute darauf
hin, daß er in mehr oder weniger naher er geſtört
werden könne. Das Verdienſt an der Erhaltung des
europäiſchen Friedens gebühre hauptſächlich
Rußland und Deutſchland. Die Kaiſer der beiden
Reiche führten eine ſtreng friedliche Politik, die in
den traditionellen gegenſeitigen Beziehungen der beiden
Länder wurzele. Das Blatt betont ferner die aus
gezeichneten dynaſtiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland und
Deutſchland und ſagt, dieſer Umſtand ſei ſehr wichtig, weil er
eine Gewähr ſei für gute, aufrichtige, nachbarliche Beziehungen
der beiden Reiche, deren Intereſſen einander nicht widerſprechen.
Das perſönliche Element ſei in der Politik ſtets von großer
Bedeutung geweſen. Wenn der feſte Wille der beiden mächtigen
Herrſcher auf die Erhaltung des Friedens gerichtet ſei, ſo werde
der Friede natürlich erhalten bleiben es ſei unmöglich, an dem
eilſamen Einfluß der Danziger Zuſammenkunft guf die

Feſtigung des europäiſchen Friedens zu zweifeln

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. September.

Bund der Landwirthe und Zolltarif. Die neueſte
Nummer der Correſpondenz des Bundes der Landwirthe“ enthält
ſolgende Kundgebung:

Da uns aus den Kreiſen unſerer Mitglieder und Freunde von
allen Seiten Anfragen zugehen, wie der Bund der Landwirthe zum
Zolltarifgeſetzentwurf und zu den Beſchlüſſen des ſtändigen Aus
ſchuſſes des deutſchen Landwirthſchaftsrathes ſteht, ſo ſehen wir uns
veranlaßt, vorläufig das Nachſtehende bekannt zu geben: Der Ausſchuß des
Bundes der Landwirthe hat in ſeiner Sitzung vom 17. Auguſt für alle vier
Hauptgetreidearten unter wiſſenſchaftlicher Begründung einen Zoll-
ſchutz von 7,50 Mk. für den Doppelzentner im Minimaltarif ein
ſtimmig gefordert. Er hat ferner ausreichend hohe Zölle für alle
landwirthſchaftlichen Rohſtoffe und Produkte verlangt, einſchließ
lich der Erzeugniſſe der Gärtnerei ſowie aller land und forſtwirth-
ſchaftlichen Nebengewerbe. Wir müſſen es uns zur Zeit noch ver
ſagen, bevor der vom Ausſchuß des Bundes der Landwirthe be
ſchloſſene und begründete lückenloſe Minimal- und Maximaltarif
für alle landwirthſchaftlichen Produkte dem Bundesrath eingereicht
worden iſt, die übrigen Zollſätze ſchon jetzt im Einzelnen zu ver
öffentlichen. Der engere Vorſtand des Bundes der Landwirthe.
Die Vorſitzenden: Frhr. v. Wangenheim. J. V. Karl Lucke. Der
Direktor: Dr. Diederich Hahn.

Ferner veröffentlicht Frhr. v. Wangenheim folgende
Erklärung:

Es iſt in der Preſſe mehrfach verſucht worden, auf Grund der
Verhandlungen im Ausſchuß des deutſchen Landwirthſchaftsrathes
mich in einen Gegenſatz zu den übrigen Mitgliedern des Vorſtandes
des Bundes der Landwirthe zu bringen. Dem gegenüber habe ich
zu erklären 1. Jch bin nicht itglied des Ausſchuſſes des
deutſchen Landwirthſchaftsrathes, hatte alſo an der Abſtimmung
nicht Theil zu nehmen. 2. Die über mein Korreferat in der Preſſe
gebrachten Mittheilungen entſprechen nicht den Thatſachen. Jch
ſtehe bezüglich der Zollſätze für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe au
demſelben Standpunkt wie der geſammte Vorſtand und Ausſchu
des Bundes der Landwirthe. Da die Verhandlungen im Ausſchu
des Landwirthſchaftsrathes vollkommen vertraulich geführt wurden,
ſo habe ich zu allen Anzapfungen bisher geſchwiegen und muß es
ablehnen, näher auf dieſelben einzugehen.

Aus obigen Aeußerungen iſt natürlich keineswegs zu
ſchließen, daß der Bund der Landwirthe den neuen Zolltarif
a limine ablehnen wird, ſondern man wird vielmehr verſuchen,
auf Grund desſelben die durchaus berechtigten Mehrforderungen
der deutſchen Landwirthſchaft durchzudrücken.

Der Handelsminiſter Moeller hat auf die Eingabe
des Centralvorſtandes des Bundes deutſcher Schuhmacher
Jnnungen um Hinzuziehung von ſelbſtändigen Handwerkern zu
den Vorverhandlungen über den Zolltarif nachſtehenden
Beſcheid ertheilt:

„Auf Jhre Eingabe vom 18. Auguſt d. Js. benachrichtige
ich Sie, daß ich Jhrem Wunſche entſprechend Jhrem Vertreter
(Herrn R. Eſſer) Gelegenheit geben werde, bei den in Ausſicht ge-
nommenen Berathungen in meinem Miniſterium über einzelne
Punkte des Zolltarifentwurfes die Intereſſen der deutſchen Schuh
macherJnnungen zu vertreten. Weitere Mittheilungen über den Zeit
punkt der Berathungen behalte ich mir vor.“

Die „B. P. N.“ theilen in einem offiziöſen Artikel mit,
daß die Reſolution des Allgemeinen deutſchen Jnnungstages,
der dieſer Tage bekanntlich in Gotha abgehalten worden iſt,
betreffend die Einführung des Befähigungsnachweiſes für
das Handwerk leider wenig Ausſicht auf Erzielung eines
poſitiven Ergebniſſes beim Bundesrath habe. Das Blatt
ſchreibt u. A.

Es iſt nicht anzunehmen, daß durch eine bloße Wiederholung
des Wunſches die Stellung der Regierungen geändert werden
dürfte. Daß auf dieſem Gebiete nicht jede Neuerung ohne Weiteres
von der Hand zu weiſen iſt, wurde ſchon früher und wird auch noch
heute anerkannt. Beiſpielsweiſe hat die Frage der Einführung
eines Befähigungsnachweiſes für das Bauhandwerk eine be
ſondere Prüfung auch in Regierungskreiſen erfahren. Ob ſich
aus dieſer Prüfung legislatoriſche Maßnahmen ergeben werden,

wird abzuwarten bleiben. Jndeſſen würden für etwaige Maßnahmen
nach dieſer Richtung ganz andere Motive maßgebend ſein, als ſie
den Gothaer Handwerkertag geleitet haben. Beim Bauhandwerk
würde in erſter Linie die möglichſte Verhütung von Unfällen mit-
beſtimmend ſein. Der Befähigungsnachweis im Sinne ſeiner Be-
fürworter in Gotha aber paßt nicht in die moderne Entwickelung des
Gewerbes und wird ſchon deshalb auf eine Verwirklichung nicht zu
rechnen haben.

Nun, das Handwerk wird deshalb noch lange nicht ſeine
Hoffnungen aufgeben. Es iſt noch nicht aller Tage Abend.

Dementi. Wohl in Zuſammenhang und Beſtätigung
unſeres geſtrigen Dementis einer angeblich geplanten inter
nationalen Antianarchiſtenkonferenz in Venedig wird jetzt aus
Wien berichtet, daß die Mailäuder Nachricht von einer Zu
ſammenkunft des Grafen Bülow, des Grafen
Goluchowski und des Herrn Prinetti in Venedig gänzlich
aus der Luft gegriffen ſei. Jn Wien iſt nichts von
ſagen Abſichten bekannt. Da in früheren Jahren manchmal
olche Begegnungen ſtattgefunden haben, erſchien ihre Erneuerung

wahrſcheinlich, und aus der Wahrſcheinlichkeit machte die Mai
länder Zeitung eine förmliche Ankündigung. Es ſteckt aber
dieſes Mal nichts dahinter.

Der Kaiſer von Rußland trifft nach den bisher ge
troffenen Dispoſitionen am nächſten Sonnabend an Bord
ſeiner Yacht „Standart“ in Kiel ein, um ſeine dort weilende
Gemahlin nebſt Kindern zur Weiterfahrt nach Frankreich abzu
holen. Der Aufenthalt des Zaren in Kiel iſt nur kurz bemeſſen.

Die Kaiſexin von Rußland begab fich geſtern Mittag mit

der Prinzeſſin Heinrich nach Hemmelmark und kehrte Abendins Kieler Schloß zurück.

Der Kronprinz hat ſich geſtern Nachmittag von Bonn nach
Aachen begeben.

Feld marſchall Graf Walderſee iſt geſtern Abend
von Berchtesgaden nach Stuttgart abgereiſt. Der Kaiſer
von Rußland hat dem Feldmarſchall Grafen Walderſee den
St. Andreasorden mit Schwertern verliehen.

Allerlei Preßäußerungen werden in letzter Zeit wieder
dem Grafen Poſadowokhy zugeſchrieben. So ſoll der Miniſter

einem Berliner Blatte zufolge ſich nun auch über die
Kanalvorlage ausgelaſſen haben. Dieſe Blätter ſcheinen
nicht zu wiſſen, daß Graf Poſadowsky ſeit 6 Wochen in den
öſterreichiſchen Bergen weilt er wird ſchwerlich Veranlaſſung
nehmen, von dort aus ſeiner Meinung über derartige politiſche
Fragen in der Tagespreſſe Ausdruck zu geben.

Graf Clemens von Weſtphalen zu Laer im Kreiſe Meſchede
iſt auf Grund erblichen Rechts als legitimirter Beſitzer des Gräf-
lich Weſtphalenſchen Familienfideikommiſſes durch Allerhöchſten
Erlaß vom 6. Auguſt d. Js. in das Herrenhaus berufen
worden. Dieſes Recht ruhte ſeit 1867. Der damalige Jnhaber
Graf Clemens von Weſtphalen hatte infolge der, politiſchen Er
eigniſſe des Jahres 1866 durch eine darauf bezügliche Erklärung
vom 28. Juli 1866 Veranlaſſung gegeben, daß er der Mit
gliedſchaft für verluſtig erklärt wurde. Nachdem der
Vorgenannte am 4. Oktober 1885 verſtorben war, iſt ſein Sohn,
der Fideikommißnachfolger Graf Friedrich in das Herrenhaus nicht
eingetreten. Erſt nach dem im vorigen Jahre eingetretenen Ab
leben des letzteren hat mit der jetzt erfolgten Berufung deſſen
Sohnes das Ruhen dieſes Rechts aufgehört.

Reichstags-Mandats-Niederlegung. Der Abgeordnete und
Alterspräſident des Reichstages, Dr. Lingens (Etr.) hat
durch einen Schlaganfall, der ihn vor einiger Zeit betroffen, an
Gedächtnißfriſche ſehr gelitten, auch läßt ſein übriges körperliches
Befinden einen Wiedereintritt in die politiſche Aktion nicht zu.
Der 83 jährige Senior des Reichstages beabſichtigt daher, der
„Aachener Poſt“ zufolge, ſein Mandat, das er ſeit 1871 für
den Wahlkreis Siegburg inne hatte, niederzulegen. Dies-
bezügliche Unterhandlungen mit der Leitung der Centrumsfraktion
und dem Wahlkomitee in Siegburg ſind bereits im Gange.

Auf der Rückreiſe vom Katholikentage iſt Dr. Lieber
wieder an ſeinem alten Leiden erkrankt. Er mußte die Reiſe
unterbrechen und iſt, noch nicht ganz hergeſtellt, nach Camberg
zurückgekehrt.

Eine in Osnabrück abgehaltene, überaus zahlreich be
ſuchte Proteſtver ſammlung gegen den Katholikentag
geſtaltete ſich, den Hamburger Nachrichten“ zufolge, zu einer
großen Kundgebung gegen den Ultramontanismus. Lebhaſt
wurden auch Dasbach's Angriffe auf den Fürſten
Bismarck zurück gewieſen. Die Verſammlung ſchloß
ſich einſtimmig dem Sonntag von den Kanzeln verleſenen
Proteſte an.

Zur Beſichtigung der in Kiel befindlichen Arbeiter- Wohl
fahrtseinrichtungen ſollen dort die Vertreter einer Reihe von
preußiſchen und außerpreußiſchen Miniſterien und Staatsbehörden
eintreffen. Wie man aus Kiel telegraphirt, werden die Herren dort
am Montag erwartet. Folgende Behörden entſenden Vertreter
das Reichsmarineamt, die preußiſchen Miniſterien für Handel und
Gewerbe, der Landwirthſchaft, der öffentlichen Arbeiten und das
Kriegsminiſterium, ferner das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern,
das mecklenburgiſche Miniſterium des Jnnern, das braunſchweigiſche
Staatsminiſterium, das fürſtlich ſchwarzburgiſche Miniſterium und
der Senat der Hanſeſtadt Hamburg.

Prinz Tſchun traf geſtern Vormittag mit Gefolge in
Stettin ein und wurde vom Direktor des „Vulkan“, Kom-
merzienrath Stahl, und dem Mitgliede des Aufſichtsraths des
„Vulkan“, Geh. Kommerzienrath Abel, empfangen. Die Herren
begaben ſich ſogleich nach dem „Vulkan“, wo die Werft beſichtigt
wurde. Die Weiterreiſe nach Danzig erfolgt am Sonntag.

Das „Journal de St. Pétersbourg“ ſchreibt aus An
laß des 75. Geburtstages des Großzherzogs von Baden

Die Regierung des Großherzogs Friedrich von Baden wird eine
bedeutungsvolle Spur in der Geſchichte des zeitgenöſſiſchen Deutſch
land d Sein aufgeklärter Geiſt, ſeine glühende Vater
landsliebe haben ihn zu einem derjenigen deutſchen Herrſcher ge
macht, welche am meiſten im letzten Jahrhundert hervorragen. Man
weiß, mit welchem Eifer er ſich der nationalen Sache angenommen
hat und wie ſehr er bemüht geweſen iſt, die Träume ſo vieler
deutſcher Patrioten, welche ein einiges Deutſchland herbeiſehnten, zu
verwirklichen. Durch ſeine Vermählung mit der Tochter König
Wilhelms I. ſtand er dem preußiſchen Königshauſe nahe und er war
berufen, eine große Rolle bei allen Ereigniſſen während der inneren
Kämpfe in Deutſchland zu ſpielen, welche das Werk der Vereinigung
der verſchiedenen Staaten Deutſchlands vordereiteten. Die deutſche
Nation iſt dem Großherzog Friedrich dankbar für die Dienſte,
welche er dieſer Sache geleiſtet hat und weiß wohl, daß
ſeitdem ſeine Rathſchläge eine große Bedeutung für die
Entwickelung der inneren Lage des Landes gehabt haben.
Das Kennzeichen der von ihm eingeſchlagenen und vertretenen
Politik iſt eine große Mäßigung und gleichzeitig eine außerordentlich
große Feſtigkeit in den von ihm verfolgten Zielen. Die Herrſcher
der kleineren Staaten Deutſchlands haben ſich dadurch, daß ſie
ſich von dem nationalen Gedanken leiten ließen, nicht herabgeſetzt,
ſondern haben gleichſam. noch an Macht gewonnen. Die ganze
übrige Nation hat ihnen eine Achtung und Verehrung gezollt,
die für ſie einen Zuwachs an Macht bedeutete, und ihre eigenen
Unterthanen, die daß das Herz ihrer Herrſcher im
Einklang mit dem ihrigen ſchlug, waren ihnen darum nur um ſo
ergebener und treuer. So vollzog ſich die deutſche Einheit, ohne
daß das monarchiſche Prinzip verletzt wurde. Dieſes Prinzip wurde
im Gegentheil noch mehr erhöht durch die Thatſache, daß die

irſten dem Reichsgedanken und die Unterthanen ihrem
Großherzogthum Baden iürſten treu waren. Das



einer der blühendſten Staaten Deutſchlands einer der
rigen in denen geiſtige Bildung am meiſten in der Maſſe der

völkerung verbreitet iſt. Sicherlich hängt der Badenſer an ſeinem
Heimathlande, ſeinem engeren Vaterlande, wie man ſagt, aber er
beſitzt auch im höchſten Maße das Gefühl für die deutſche Einheit.

Friedrich war der erſte der in Verſailles verſammelten
deutſchen Fürſten, welcher am 18. Januar 1871 ein Hoch auf den
Kaiſer Wilhelm J. ausgebracht hat, und er iſt neben dem König
Albert von Sachſen einer der wenigen deutſchen Fürſten, welche
noch aus jener Zeit am Leben ſind. Die deutſche Nation
Wygt Wünſche für eine lange Dauer der Regierung des

roßherzogs Friedrich, und im Großherzogthum Baden wiſſen die in
demſelben Gefühle der Verehrung für den Herrſcher geeinten Parteien,
wie ſein weiſes und erfahrenes Handeln ſtets dem Wohle des
ſchönen badiſchen Landes gedient hat.

Das ſind faſt durchweg ſehr richtige Worte, die uns mit
um ſo größerer Genugthuung erfüllen können, als es ein
ruſſiſches Blatt iſt, in welchem ſie ſich finden

Die Berliner Bürgermeiſterwahl. Das Berliner
Stadtverordnetenkollegium hat in ſeiner geſtrigen Sitzung in
der That die kindliche Demonſtration vollzogen, die es auf
Anſtiften des r Singer ſchon vor einiger Zeit in
ſeines nichts durchbohrendem Gefühle beſchloſſen hatte. Es
wurde bei der geſtrigen Wahl eines zweiten Bürgermeiſters
der bereits einmal gewählte, aber nicht beſtätigte Stadtrath
Kauffmann mit 109 von 124 Stimmen wiedergewählt;
15 Stimmzettel waren unbeſchrieben. Es fehlten 18 Stadt-
verordnete. So macht ſich die Vertretung unſerer Reichs
haunptſtadt öffentlich zum Kindergeſpött.

x Wenn aus Anlaß des neuen Projektes einer elektriſchen
Schnellbahn Hamburg-- Berlin der preußiſchen Eiſenbahnverwal
tung der Vorwurf gemacht wird, ſich gegenüber der Anwendung der
Elektrizität als bewegenden Kraft ablehnend zu verhalten, ſo wird
offiziös daran erinnert, daß die Eiſenbahnverwaltung ſich nicht nur
eifrig an den Arbeiten der Studiengeſellſchaft für elektriſchen
Schnellbetrieb betheiligt, ſondern auch auf der Strecke Berlin
Wannſee verſuchsweiſe den elektriſchen Betrieb einge
führt hat. Dieſe Verſuche haben ergeben, daß die Elektrizität als
bewegende Kraft für Perſonenzüge an Leiſtungsfähigkeit hinter der
Dampfkraft nicht zurückſteht, daß aber der Betrieb mit
elektriſcher Kraft ſich erheblich theuerer ſtellt
als der Lokomotivbetrieb, und zwar obwohl die Ein
richeungen jür den elektriſchen Betrieb noch keineswegs ſo aus-
geſtaltet ſind, wie dies für die dauernde Sicherung eines ſolchen
Vetriebes nothwendig fein würde, mithin die Koſten des Vetriebes
jetzt noch verhältnißmäßig niedrig ſind. Nach der ökonomi-
ſchen Seite liegen daher vornehmlich die Schwierigkeiten der
Nutzbarmachung der elektriſchen Kraft für den Betrieb von Voll
bahnen. Wenn ferner der Leiter eines großen Elektrizitätswerkes
vehauptet hat, die Einführung des elektriſchen Schnellzuges auf den
preußiſchen Staatsbahnen werde lediglich dadurch verhindert, daß
dieſe Staatsmonopol ſeien, ſo weiſen die „B. P. N.“
darauf hin, daß ſchon vor längerer Zeit die Eiſenbahnverwaltung
ſich bereit erklärt hat, geeigneten Unternehmern, welche die Ein
führung des elektriſchen Betriebes auf den Bahnen befürworteten,
eine geeignete Bahnſtrecke zum elektriſchen Betriebe auf eigene
Rechnung zu überlaſſen, daß aber von dieſem An-
zrbieten keinerlei Gebrauch gemacht worden iſt.
Auch dieſe Thatſache beweiſt, daß die Gründe, aus denen die Elek-
trizität bisher als treibende Kraft auf den Bahnen in ſo geringem
Maße verwendet wird, nicht in dem Umſtande zu ſuchen ſind, daß
die preußiſchen Bahnen in der Hauptſache Staatsbahnen ſind.

e Der nächſte „dentſche Tag“ wird, wie die „Oſtd. Pr.“ mit-
theilt, auf Anregung aus der Provinz Poſen im nächſten Jahre in
Liſſa abgehalten werden.

Vom Thorner u e e Jn demProzeß gegen die 60 polniſchen Gymnaſiaſten wegen Geheim-
bündelei wurden 15 Angeklagte freigeſprochen, zehn erhielten
einen Verweis, zwei wurden zu je einem Tag, 19 zu je einer
Woche, zwei zu je zwei Wochen, ſieben zu je drei Wochen,
drei zu je ſechs Wochen und Kartwitz zu drei und Ordzulok
zu zwei Monaten Gefängniß vperurtheilt.

Wie die „Deutſche Warte“ an maßgebender Stelle er
fährt, iſt ſeitens der deutſchen Regierung eine Verſtärkung der
deutſchen Streitkräfte in den kolumbiſch-venezolaniſchen
Gewäſſern im Augenblick nicht in Ausſicht genommen worden.
Man hält die deutſchen Jntereſſen durch die Stationirung des
großen Kreuzers „Vineta“ vor La Guayra für hinreichend
geſchützt. Die von einem Berliner Blatte gebrachte Nach-
xicht, daß die Entſendung der Schulſchiffe „Stein“ und „Moltke“
nach dorthin aus Rückſicht g die bedrohliche Lage der
Deutſchen in den amerikaniſchen Republiken verfügt wäre iſt
demnach unzutreffen'd. Beide Schulſchiffe verfolgen
einen bereits lange vorher feſtgeſetzten Reiſeplan,
der ſie allerdings im Oktober und November in jene Gewäſſer
führen ſoll wo ſie vorausſichtlich bis zum bleiben
werden. Wenn die allgemeine Kriegslage eine Vermehrung
der Schiffe erforderlich gemacht hätte hätten die Reiſen der
beiden Schulſchiffe Amerika direkt zum Ziel genommen.

Zum Tode Migquels.
Jrn Vertretung des Präſidiums des Herrenhauſes hat der

Erſte Vizepräſident Frhr. von Manteuffel aus Anlaß des
Ablebens des Staatsminiſters Dr. von Mi quel den Hinter
bliebenen Namens des Herrenhauſes telegraphiſch die Theil-
nahme ausgeſprochen, indem hervorgehoben wurde, wie der
Verewigte bereits vor ſeiner jüngſt erfolgten Neuberufung in
das Herrenhaus in ſeiner Eigenſchaft als Vizepräſident des
m n allſeitige Hochachtung und Verehrung genoß.

uch iſt ein „Seinem hochverehrten ehemaligen Vize
präſidenten“ vom Herrenhauſe gewidmeter Kranz am
Sarge des Entſchlafenen niedergelegt worden. Erwähnt ſei
hierzu daß Dr. v. Miquel früher Mitglied des Herrenhauſes
war als Vertreter der Stadt Frankfurt a. M. vom 27. November
1882 bis zum 283. Juni 1890, dem Tage ſeiner Ernennung
um Finanzminiſter. Die Neuberufung des Dr. v. Miquel in
as Herrenhaus vollzog ſich aus Allerhöchſtem Vertrauen

im Mai d. Js. nach ſeinem Rücktritte vom Staatsdienſte. Die
Stelle des zweiten Vizepräſidenten bekleidete er vom
14. Januar 1888 bis zum 23. Juni 1890.

Die freikonſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes
hat am Sarg des Staatsminiſters Dr. von Miquel bei der
Beiſetzung in Frankfurt a. M. einen Kranz niederlegen laſſen.

ie bedeutſamen Worte Bennigſens am Grabe
Miquels laſſen wir im Folgenden nach einem Berichte der
„Frankf. Zig.“ etwas ausführlicher folgen. Danach ſagte
Dr. Bennigſen:

Als der älteſte der noch lebenden perſönlichen und politiſchen
Miquels lege ich dieſen Kranz nieder. Ganz plötzlich iſt

iquel uns entriſſen worden. Noch kurz vor ſeinem Tode hatte ich
Gelegenbeit, in ſeinem Hauſe zu verkehren und mich zu erquicken an
dem lebendigen Geiſt, der ſich völlig ungebrochen fühlte wie in
der Jugendzeit. Alte Erinnerungen lebten in uns wieder auf.
Neber die wichtigſten Fragen habe ich mich mit ihm in voriger

Woche nuterbalſop und konnte wich on dem yvperſchövflichen

Reichthum ſeines Geiſtes und an ſeiner Herzensgüte
erfreuen. Miquel hat niemals im Banne politiſcher Dogmen und
en geſtanden. Dazu war ſein Wiſſen zu reich, die lebhafte

antaſie ſeines Geiſtes zu bedeutend, als daß ſie ſich hätte in ſo
enge Schranken bannen laſſen. Es iſt ihm dies oft zum Vorwurf
gemacht worden im politiſchen Leben, und namentlich als er Miniſter
war. Wie kann ein Miniſter (in Deutſchland, fügt der Bericht der
„Köln. W wohl richtig hinzu) heute überhaupt noch Parteimann
ſein Wie kann man von einem genialen Denker verlangen, daß er nur
einſeitig handle nach den beſtimmten Sätzen gewiſſer politiſcher Parteien
und Lehren? Das hat Miquel nie gethan, er iſt kein einſeitig
re oder denkender Politiker geweſen. Das, was in früheren

ahrhunderten von Deutſchland verſäumt und verloren war, hat
er erkannt und erklärt, daß für dieſe reiche Arbeit auf dem Gebiete
des Wiedererrichtens alle Kräfte thätig ſein könnten. Hier in Frank

furt gründete er mit Angehörigen aller Parteien eine politiſche
Vereinigung, den Nationalverein, der ſeiner Zeit großen
Einfluß auf die Vorbereitung des Deutſchen Reiches ausgeübt hat.
Hier zeigte ſich der Genius des Verſtorbenen, der dazu berufen
war, Alle, die im letzten Ziel übereinſtimmten, zu vereinigen, auch
wenn die Mittel verſchieden waren. Er verſtand es, über die
Gegenſätze politiſcher und wirthſchaftlicher Nalur die Brücke zu
ſchlagen und Kriſen zu vermeiden. Ein genialer Redner,
ein großartiger Organiſator wird hier zurletzten Ruhe beſtattet, auch ein treuer Freund aller
Derer, die ihm nahe geſtanden. Das negative Urtheil über ihn
wird vorübergehen im Wechſel des politiſchen Lebens, aber fort-
leben werden die Verdienſte des ſeltenenMannes. Was er geleiſtet im Ausgleich der
Gegenſätze, für die innere Entwickelung unddie Kultur unſeres Staates, das wird fort-
leben in der deutſchen Geſchichte. Er wird fortleben
als einer der bedeutendſten, ja als der bedeutendſte Fi-
nanzminiſter, den der preußiſche Staat je gehabt
hat. Seine Geſtalt wird in der Geſchichte glänzend daſtehen zur
Erinnerung an die Zeit, da aus trüber Zerfahrenheit das Vaterland
wieder emporſtieg. Möge er ſo fortleben in der Erinnerung des
Volkes, möge ihm die Erde leicht ſein!

Der Mordanſchlag gegen Mae Kiuley.
Mac Kinleys Befinden iſt, wie man aus Buffalo tele-

graphirt, fortgeſetzt g ün ſtig. Ein Mittwoch Abend 10 Uhr
ausgegebenes Bulletin beſagt weiter z

Die Blutunterſuchung beſtätigt den kliniſchen Befund, daß
keine Blutvergiftung vorliegt. Der Präſident iſt im
Stande, mehr Nahrung zu ſich zu nehmen und genießt dieſelbe mit
Appetit. Puls 120, Temperatur 100,4.

Nach dem Krankheitsbericht von geſtern früh 9 Uhr hat
der Präſident reichlich Nahrung zu ſich ge-nommen, ebenſo etwas feſte Nahrung bei
gutem Appetit. Der Patient befand ſich geſtern früh
beſſer als jemals ſeit dem Mordanſchlag. Puls 120, Tempe-
ratur 100,2.

Genaueres berichtet noch folgendes Telegramm aus
Buffalo (via London), 12. September:

Bei der geringfügigen antiſeptiſchen Reinigung der Wunde
Mac Kinleys vorgeſtern Abend wurden nur zwei Nadeln heraus-
genommen, ohne wieder gelegt zu werden, und etwas Serum wurde
entfernt; kein Stückchen eines Fremdkörpers wurde gefunden.
Anäſthetiſche Mittel wurden nicht angewendetk. Die Beſſerung
fährt ſtetig fort. Zuerſt wurde ein Löffel voll Fleiſchextrakt ſtünd-
lich gegeben, jetzt ſchon die dreifache Doſis und bald wird Eiweiß
hinzugefügt werden. Alle Verdauungsfunktionen vollziehen ſich bei
der Nahrungsaufnahme durch den Mund auf natürliche Weiſe.
Dr. Mac Burneh erklärt dies für einen Beweis, daß die Magen-
wunden geheilt find.

Dr. Mynter, einer der Aerzte, welcher den Präſidenten
behandeln, erklärte geſtern Abend auf eine Anfrage, daß Mac
Kinley Nahrung zu ſich nehme, daß er umgebettet worden ſei
und daß ſein Zuſtand ſich weiter beſſere.

Die Mitglieder des Vorſtandes der „Union League“ von
Maryland hielten Mittwoch Abend in Baltimore eine Ver-
ſammlung ab, in der ſie beſchloſſen, den Senator
Wellington aus der Liga auszuſtoßen, weil er wiederholt
öffentlich die That Czolgosz's gutgeheißen hat. Wellington
iſt Mac Kinley aus Veranlaſſung perſönlicher Streitig-
keiten innerhalb des republikaniſchen Parteilebens feindlich

geſinnt.
Die „Daily Mail“ meldet aus Waſhington Der ſtell

vertretende Sekretär des Ackerbaudepartemenis Brigham kehrte
aus Buffalo zurück und erklärte, er habe aus guter Quelle
gehört, daß die in der Ausſtellung thätigen Beamten des
geheimen Dienſtes über 20 Telegramme erhalten hätten,
in denen ihnen mitgetheilt worden ſei, daß ein Plan
beſtehe, den Präſidenten Mac Kinley zu
ermorden.

Ueber die Herkunft des Anarchiſten Czolgos z
wird dem Poſener „Dziennik Poznanski“ aus Znin gemeldet,
die Familie Czolgosz ſtamme aus Cerckwice
bei Znin. Von dort ſeien drei Brüder Czolgosz', Joſef, Leon
und Franz, vor einigen 20 Jahren nach Amerika ausgewandert.
Ein vierter Bruder befinde ſich noch in Znin.

(Siehe auch unter: Telegramme

Ausland.
Oeſterreich-Ungaru.

Kardinalernennung.
Eine Wiener Korreſpondenz bringt eine römiſche Meldung,

wonach im nächſten Konſiſtorium der Wiener Nuntius Taliani
und der Olmützer Fürſterzbiſchoff Kohn zu Kardinälen ernannt
werden ſollen.

Spanien
Kataloniſche Kundgebungen

Eine größere Anzahl junger Katalonier veranftaltete
geſtern Vormittag ſpanienfeindliche Kundgebungen
unter dem Vorwande, das Denkmal von Caſanova, der am
11. September 1714 bei der Vertheidigung von Barcelona ſich her
vorgethan hatte, zu bekränzen. Einige dreißig, die Hochrufe auf
das freie Katalonien ausgebracht hatten, wurden verhaftet.
Die Verhafteten, die meiſtens vornehmen Familien in Varcelona
angehören, wurden ins Gefängniß gebracht.

Frankreich.
Die Karthäuſer und die Regierung.

Pariſer Privatnachrichten giealee hat Waldeck-Rouſſeau dem
Biſchof von Grenoble bei einer Beſprechung über die Karthäuſerfrage
erklärt, der genannte Orden ſei eine nicht ordnungsmäßig genehmigte
Kongregation und es ſei nicht Sache der Regierung, dieſe Geſetzwidrigkert
ſtillſchweigend zu dulden. Die Karthäuſer müßten vielmehr die durch
das Geſetz von 1901 vorgeſchriebene Ermächtigung nachſuchen. Die
Regierung habe zu wiederholten Malen zu erkennen gegeben, in wie
wohlwollender Weiſe ſie die Anträge um Zulaſſung prüfe, welche
von ſolchen Kongregationen an ſie gerichtet ſeien, die wohlthätige
Zwecke verfolgen, und ſie werde ſich auch fernerhin ausſchließlich
von dem Geſichtspunkte der Würdigung der Leiſtungen derſelben

leiten laſſen. hrkerkei.

Die neuen armeniſchen Klagen.
Die aus türkiſchen Quellen in Erzerum und Kharput ſtam

menden Berichte über angebliche revolutionäre Unternehmungen

der Armenier in Muſch und den angeblich von Armenier geinach-
ten Verſuch, die Kaſerne in Saſſun in die Luft zu ſprengen, wer-
den in armeniſchen Kreiſen auf das Entſchiedenſte mit der Be-
hauptung beſtritten, daß weder in Muſch noch in Saſſun ſi eine
revolutionäre Bewegung bemerkbar gemacht habe. Die angeführ-
ten Behauptungen ſeien wahrſcheinlich von den lokalen Behörden
erfunden, um ihre Haltung gegenüber den kurdiſchen Ausſchreitungen
in Muſch und Saſſun, die durch dieſe türkiſchen Berichte an Wahr
ſcheinlichkeit gewännen, zu entſchuldigen. Eine zuverläſſige, dieſe
Ausſchreitungen beſtätigende Meldung liege allerdings bisher nicht
vor.

Jm Hildiz-Palais wird verſichert, der Kriegsminiſter habe
Befehl ertheilt, einige Bataillone des 4. Armeekorps in Erzinghien
nach Muſch und Saſſun zu entſenden,

Der franzöſiſche Zwiſchenfall.
Gerüchtweife verlautet in Paris, der franzöſiſche Miniſter des

Aeußern Delcaſſe werde demnächſt ein Gelbbuch über den
franzöſiſch- türkiſchen Zwiſchenfall herausgeben.

Die Geltung des von der Pforte bezüglich Tubinis ge-
troffenen Uebereinkommens iſt an die Zuſtimmung der franzöſiſchen
Regierung gebunden. Lorando hat es ſeinerſeits abgelehnt, in eine
Verhandlung mit der Pforte einzutreten. Uebrigens befindet ſich
ſein Bevollmächtigter in Paris.

Serbien.
Unſichere Zuſtände.

Aus Altſerbien werden wieder drei Morde gemeldet. Jn
Plewlje (Sandſchak Novibazar) ermordeten Türken den Sohn
des dortigen ſerbiſchen Geiſtlichen Tane Schiljak. Jn Kitſchewo
erſchoß der Arnautenführer Saidullah den dortigen ſerbiſchen Kauf-
mann Naſtas Bunguric. Jn Goſtivar tödtete der Albaneſe
Male Barjamowski die Gattin des Serben Spaſen Bozſinovie.

Südamerira.
Der kolumbiſche Konflikt.

Nach Berichten aus Willemſtad meldete der franzöſiſche Kreuzer
„Suchet“ aus Porte Kolumbiga bei Baranquillg, ein Dampfer habe
tauſend kolumbiſche Soldaten bei La Hacha am 9. September ge
landet. Vier venozolaniſche Kanonenboote befänden ſich auf der
Höhe von La Hacha und die kolumbiſchen Truppen erwarteten einen
Angriff. Weiter wird berichtet, daß tauſend Venezolaner unter
Davila am 4. September Maragcaibo an Vord von 4 Schiffen ver
laſſen hätten und wenige Meilen nordöſtlich von La Hacha gelandet
worden ſeien. Ferner ſei eine Expedition von Venezolanern und
kolumbiſchen Liberalen, im Ganzen 500 Mann ſtark, von Mara-
caibo aufgebrochen und habe ſich auf dem Landweg gegen La Hacha
gewandt; dieſelbe ſei der Zeit nach jetzt wohl in der Nähe ihres Be
ſtimmungsortes angelangt.

Einer Meldung aus Curacçao zufolge haben die venezolaniſchen
Truppen in der That die Verbindung mit den kokumbiſchen Re
volutionären in der Nähe von Riohacha hergeſtellt und ſind auf dem
Punkte, die 6000 Mann ſtarke reguläre kolumbiſche Armee anzu
greifen.

Das neuechileniſche Kabinet.
Wie die „Times“ aus Valparaiſo meldet, iſt das Kabinet

folgendermaßen zuſammengeſetzt: Barros Luco Jnneres Yanez
Aeußeres, Balleſteros Juſtiz, Sanſuentes Finanzen, Beltran Mathieu
Krieg und Marine, Tocornal öffentliche Arbeiten

Oſtaſien.
Japaniſcher Staatshaushalt.

Die „Times“ berichtet aus Tokio vom 10. d. Mts., die
Rechnungslegung für das letzte Finanzjahr iſt nunmehr veröffent-
licht worden. Danach betragen die Einnahmen 296 000 000 Jen,
die Ausgaben 293 000 000 Jen, der Ueberſchuß mithin 3000000 Jen.
Dieſe Berechnung ſchließt in ſich die Koſten für die chineſiſche
Expedition und die Aufwendungen für den Tilgungsfonds.

Der Krieg in Süidafrika.
Die „Jndeépendance Belge“ veröffentlicht den Wortlaut

einer amtlichen Zuſchrift, welche von den bevoll-
mächtigten Delegirten Transv.aals und des
Oranjefreiſtaats Dr. Leyds, Weſſels, Wolmarans und Fiſcher
am 10. September an den Schiedsgerichtshof
im Haag abgegangen iſt. Die Delegirten verlangen hierin
nochmals, daß die Streitigkeiten, welche den
Krieg mit England veranlaßten, durch
ſchiedsgerichtliches Urtheil geregelt werden.

Wie Kitchener aus Pretoria telegraphirt, hätten ſich C.
Krüger, der Sohn des Präſidenten Krüger, und Haupt-
mann Fenyeira am Mittwoch er geben. (7)

General Methuen hatte, einem Telegramm des Reuterſchen
Bureaus aus Mafeking zufolge, ein ernſtes Gefecht mit
Delareys Streitmacht in der Näbe von Zeeruſt am
5. d. Mts. Nach mehrſtündigem Kampfe zogen ſich die Buren
zurück mit einem Verluſt von 20 Todten, einſchließlich General
Lemmer und Feldkornet Joubert, 17 Verwundeten und 44 Ge-
fangenen. Erbeutet wurden 300 Wagen, 1500 Stück Vieh
und 6000 Schafe. Die Verlüſte der Engländer betrugen 15
Todte und 30 Verwundete.

China.
Ueber den Abſchied der deutſchen Truppen von

China und den Kriegsgefährten der anderen Nationen giebt
ein Bericht des Dampfers „Batavia“ der Hamburg-Amerika-
Linie Nachricht, der ſchon zweimal mit deutſchen Truppen aus
Oſtaſien zurückgekehrt iſt.

„Bei der Abfahrt des Schiffes von Taku am 1. Auguſt waren
die Offiziere mit ihren Truppentheilen auf Deck angetreten; mit
vollem Flaggenſchmuck, während die Regimentsmuſik des Feld-
artillerie- Regiments ſpielte, den Heimathswimpel im Top, lichtete
die „Batavia“ den Anker. Wir ſalutkirten bei jedem auf der Rhede
liegenden Kriegsſchiff, die Regimentsmuſik des Feldartillerie-
Regiments ſpielte beim Paſſiren die entſprechenden National-
hymnen. Der Abſchiedsgruß wurde von allen Nationen mit großer
Begeiſterung aufgenommen. Die Ruſſen und die Franzoſen
zeigten das größte Entgegenkommen, das ruſſiſche Admiralſchiff er
widerte unſeren Abſchiedsgruß durch dreimaliges Entern und Ab-
ſpielen der „Wacht am Rhein,“ während der Franzoſe dieſelben
Manöver ausführte und mit dem Liede „Jch bin ein Preuße“ von
uns Abſchied nahm.“

Geſtern wurde den Mitgliedern der italieniſchen Kammer
ein Grünbuch zugeſtellt, welches die dem Miniſter des
Aeußern Prinetti in den chineſiſchen Angelegen-
heiten zugegangenen diplomatiſchen Schriftſtücke enthält.
Das Buch zerfällt in zwei Theile der erſtere umfaßt 392 vom
Januar bis zum Dezember 1900, der letztere 202 vom
Januar 1901 bis zum 7. September reichende Dokumente, da
runter einen Auszug des am 7. September in Peking unter
zeichneten Schlußprotokolls.

Telegraunmne.
Buffalo, 13. Sept. Ein geſtern Abend S Uhr rer-

öffentlichter Kranlheits Bericht beſagt: Der Zuſtand Maece
Kinley's am Abend war nicht durchaus gut. Die
Nahrung, welche der Präſident zu ſich nahm, wurde nicht gut verdaut,

eine Entleerung konnte nicht ſtattfinden. Der Puls war nicht be
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ſfriedigend, indeſſen hat ſich der Zuſtand ſeit zwei
Stunden gebeſſert.
Der Präſident ſchläft ruhig. Temperatur 100,2, Puls 128.

„SHela, 13. Sept. Gegen Mittag 1 Uhr fand auf „Kaiſer
Wilhelm II.“ Frühſtücks Tafel ſtatt. Zur Rechten
Raiſer Wilhelms ſaß der Zar, links Großfürſt Alexis rechts
geben dem Zaren Reichskanzler Graf von Bülow, gegenüber
den Majeſtäten Admirale von Köſter und von Tirpitz und der
zuſſiſche Vizeadmiral Lomen.

Hela, 13. Sept. Geſtern Abend 8 Uhr fand Abend-
Tafel an Bord der „Hohenzollern“ ſtatt, an welcher die beiden
Majeſtäten, Großfürſt Alexis und Prinz Heinrich mit Gefolge
und die Admirale theilnahmen. Kaiſer Nikolaus blieb bis
11 Uhr an Bord der kaiſerlichen Yacht und begab ſich alsdann
nach dem „Standart“ zurück.

Aus Nah und Fern.
„Los von Rom!? Nach einem pfarramtlichen Ausweis traten

in Nodböhmen Quartal 1901 zum Proteſtantis-
mus 912 Perſonen über, davon in Komotau 208, Teplitz 143,
Außig 94, Gablonz 169, Reichenberg 57, Karlsbad 35, Seifen 74,
Prag 24, Eger 12 c.

Zurück aus China. Der Lloyddampfer „Dresden“ landete
geſtern in Bremerhaven den Stab, das erſte und zweite Bataillon des
1. oſtaſiatiſchen Jnfanterie- Regiments und die 5. Batterie, zuſammen
18 Offiziere und 955 Mann.

Ein großer Münzenfund wird aus Moskau gemeldet
1044 ſilberne Münzen aus der Zeit der Kaiſer Michael Feodorowitſch
und Alexi Michailowitſch von 1613--1676 wurden 6 Ellen tief unter
der Erde aufgefunden und der Archäologiſchen Geſellſchaft übergeben.

Erkrankung der Königin von Belgien. Wie die Bruüſſeler
Blätter melden, war die Königin in den letzten Tagen leidend,
ohne daß ihr Zuſtand jedoch Beſorgniß erregte. Gegenwärtig ſcheint
ſte völlig wiederhergeſtellt zu ſein.

Schwerer Unglücksfall. Jn Corrano (Sardinien) wurden
zwei Perſonen durch Blitzſchlag getödtet und vier
verwundet.

Verhängniß voller Blitzſchlag. Man meldet uns aus Porto
re Geſtern Morgen ſwhig der Blitz in die Schornſteine im

au begriffener Hochöfen. Vier Arbeiter wurden getödtet,
pwei leicht verletzt.

Aunusſtand. Aus Lüttich wird gemeldet, daß geſtern Vormittag
in den Kohlengruben von Vieille Marrbaye in Seraing der Aus-
ſtand erklärt worden iſt. 500 Arbeiter weigerten ſich, eine Lohn
verkürzung anzunehmen. Der Ausſtand iſt ein allgemeiner.

Ein Jagdunglück wird aus Montluçon mitgetheilt Graf
de Charette, ein Neffe des Generals de Charette, ehemaligen
Kommandanten der päpſtlichen Zuaven, iſt auf der Jagd ums Leben
gekommen. Bei einem Sturze entlud ſich ſein Gewehr und zerriß
ihm die Schlagader.

Perſonal-Nachrichteu.
Verliehen wurde dem Maſchinenbauer Johann Schneble

zu Zeitz und dem ſtädtiſchen Friedhofswärter Friedrich Seiler zu
Stendal das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Bonn“ 11. Sept. v. Corunna n. d.

a Plata abgeg. „Prinz Heinrich“ 12. Sept. v. Oſtaſien in Shanghai
angek. „Halle“ 11. Sept. v. Buenos Aires n. Bremen abgeg. „KaiſerWilhelm der Große“ 11. Sept. 6 Abds. v. Cherbourg n. gen Hort abgeg.

Darmſtadt“ 11. Sept. v. Baltimore in Bremerbaven angek. „Coblenz“
i. Sept. v. Santos n. Bremen abgeg. „Borkum“ 12. Sept. v. Gal-
veſton in Bremerhaven angek. „Kronprinz Wilhelm“ 11. Sept. 5 Nm.
v. Leith in Bremerhaven angek. „Lahn“ 11. Sept. 11 Abds. v. Bremen
in NewYork angek. „Wittekind“ 11. Sept. v. Southampton in Tientſin
angek. „Stuttgari“ 10. Sept. 10 Abds. Reiſe v. Genua n. Southampton
fortgeſ. „Marburg“, n. Oſtaſien beſt., 10. Sept. 4 Nm. Gibraltar paſſirt.
„Nürnberg“, n. Oſtaſien beſt., 11. Sept. Vm. in Antwerpen angek.
„Heidelberg“ 11. Sept. 12 Mitgs. Reiſe v. Antwerpen n. Oporto fortgeſ.
„Dresden“, v. Oſtaſien kommend, 11. Sept. 11 Vm. Dover paſſirt.
„Darmſtadt“, n. Baltimore beſt., 10. Sept. 11 Abds. Cape Henry paſſirt.
„Trave“ 11. Sept. 12 Mitgs. Reiſe v. Neapel n. Genug fortgeſ.

Hamburg-Amerika-Linie. „Patricia“ v. NewYork n. Ham-
burg 11. Sept. 7 Mrgs. Dover paſſirt. „Sambia“ 10. Sept. 9 Nm.
in Havre angek. „Hamburg“ 11. Sept. Mittags v. Penang abgeg. „Dort-
mund“ 11. Sept. Mrgs. v. Antwerpen n. Hamburg abgeg. „Conſtantia“
11. Sept. 1 Nm. v. Antwerpen abgeg. „Armenia“ v. Hamburg n.
Boſton und Philadelphia 11. Sept. 7 Uhr 10 M. Vm. Cuxhaven paſſirt.
„Parthia“ 11. Sept. 21 Nm. v. Rolterdam n. Hamburg abgeg. „Ricaria“
11. Sept. Mrzs. v. Antwerpen n. London abgeg. „Bosnia“ 11. Sept.
11 Vm. v. Boſton n. Baltimore abgeg. „Polyneſia“ 11. Sept. 4 Nm.
Seilly paſſirt. „Deutſchland“ 12. Sept. 7 Uhr 5 M. Vm. Borkum
paſſirt. „Arcadia“ 12. Sept. 21 Mrgs. Dover paſſirt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
J. Torgau, 11. Sept. (Ordens-Verleihung.) HerrnOberſtleutnant v. Mentz beim Stabe des 4. Thür. Sfanſerie

Regiments Nr. 72 iſt der KronenOrden dritter Klaſſe und dem
Sergeanten Dech ant von der 4. Kompagnie desſelben Regiments
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Die Auszeichnung
iſt den Genannten, wie verlautet, als Anerkennung für ihr ent-
ſchloſſenes und erfolgreiches Eingreifen bei dem großen Waldbrande
verliehen, ver am 12. Juli auf dem Truppenübungsplatze Alten-
grabow ausbrach, viele Hunderte von Morgen Wald vernichtete und
hell der mit dem Löſchen beſchäftigten Soldaten ernſtlich

rohte.
z. Artern, 12. September. Kein Rathhausneubau.)

Um die vom Juſtizfiskus beabſichtigte Hinauslegung des Amts
gerichts aus der Stadt zu verhindern, hatten ſich die ſtädtiſchen

ehörden erboten, das Rathhaus neu zu bauen und darin ſodann
das Amtsgericht zur Miethe zu nehmen. Die Juſtizbehörde wollte
auch darauf eingehen, wünſchte aber dann die möglichſt ſofortige
Pnangnifne W des Baues. Als Miethszins offerirte
e 45/, Prozent der auf die Gerichtsräume entfallenden
aukoſten. Der Magiſtrat hatte das Anerbieten angenommen

und wollte ein Preisausſchreiben zur Erlangung guter Projekte
erlaſſen, die StadtverordnetenVerſammlung aber lehnte das ab
und will jetzt das Gericht überhaupt nicht in das neue Rathhaus
hineinnehmen. Jn Folge davon wurde auch der Rathhausbau,
weil nicht dringlich, bis auf Weiteres abgelehnt.

s. Naumburg a. S., 11. Sept. (Radler- und Kraft
wagen-Unfälle.) Dem Maurermeiſter Spindlen hier war
vorige Woche ein 7jähriger Knabe, der Sohn eines Angeſtellten der
Kadettenanſtalt, ins Fahrrad gelaufen und dadurch umgerannt
worden; dabei hatte ſich das Kind an dem Vordſteine eine Kopf
verletzung zugezogen, an der es jetzt geſtorben iſt. Der Agent
eines Aachener Automobilgeſchäfts aus Leipzig hielt ſich geſtern
mit ſeinem Gefährt hier auf und fuhr die etwas abſchüſſige
Bürgergartenſtraße herab; beim Ausweichen vor einem entgegen
kommenden Wagen prallte das ungenügend gebremſte Automobil
gegen einen Grenzſtein und der Jnſaſſe flog in weitem Bogen
9 Meter weit auf die Straße, wodurch er ſich eine ſchwere Gehirn
erſchütterung zuzog; ein zweiter Jnſaſſe des Automobils, das
ſchlimm zugerichtet wurde, fiel auch heraus, blieb aber unverſehrt.

8 Erfurt, 12. September. (Die Einwirkungen der
deutſchen Bankkrache) auf die hieſigen Steuererträgniſſe
ſcheinen nicht ſo arg zu ſein, als man urſprünglich befürchtet hatte.

eilich kommen in dieſem Jahre vorläufig nur die Grundſchuld und
zwothekenAktienbank in Betracht, und hier ſind etwa nur 50Serlunfate bekannt geworden, die aber alle keinen großen Ausfall

brachten. Die übrigen Bankkrache werden ihre Wirkung freilich erſt

Die Wunde hat ein gutes Ausſehen. 2

m

bei der kommenden Einſchätzung äußern, doch wird auch hier, durch
die Berechnung der Dividende nach dreijährigem Durchſchnitt, der
Ausfall nicht erheblich ſein.

Aken, 12. Sept. (Die Forſtverwaltung) macht be-
kannt, daß das Betreten der Forſtbegänge Suſigke und T um
unnöthige Störungen des Wildes zu vermeiden, vom 12. d. Mts. ab
verboten iſt. Demnach ſcheint der Kronprinz in dieſen beiden Be-
zirken, nicht aber im Löderitzer Gebiet, pirſchen zu wollen.

Magdeburg, 12. Sept. (Feuer.) in größeres Feuer
entſtand Miltwoch Abend gegen 9 Uhr auf dem Grundſtück Weſt-
ſtraße 9. Beim Anrücken der Feuerwehr ſtand der Dachſtuhl des
Hintergebäudes in Flammen der Inhalt der daſelbſt befindlichen
Bodenkammern war vollſtändig vom Feuer ergriffen, doch konnte man
es bald mit zwei Schlauchlinien löſchen.

z Wernigerode, 12. Septbr. (Baugenoſſenſchaft.)
Der Bauunternehmer aus Braunſchweig, welcher bereits
in Gifhorn Erfahrungen im Bau von Arbeiterhäuſern geſammelt
hat, will jetzt unter Aufſicht der Behörde Häuſer erbauen, falls die
noch zu gründende Genoſſenſchaft oder die Stadt die Häuſer mit

ihres Werthes beleiht. Das erſte Drittel würde der Unternehmer
übernehmen. Jn Ausſicht genommen ſind zweiſtöckige Fachwerk-
häuſer mit etwa vier Wohnungen, beſtehend aus Stube, zwei
Kammern, Küche und Zubehör zum Preiſe von ca. 150 Mk.
Kündigung oder Miethsſteigerung ſoll ſein. Vom
Bau maſſiver Gebäude will man der hohen Koſten wegen abſehen.
Das Angebot dürfte große Freude erwecken, da ſo alle Schwierig
keiten gehoben ſind, dem Mangel an geeigneten und geſunden
kleinen Wohnungen abzuhelfen.

Genthin, 11. Sept. (Diebſtähle. Räube-
riſcher Ueberfall.) Jn einer der letzten Nächte ſtatteten
Diebe der ſtädtiſchen Badeanſtalt einen Beſuch ab; ſie erbeuteten
Eßwaaren, Spirituoſen, Cigarxren, eine Jagdflinte und einige
Mark Wechſelgeld. Ebenſo wurden die Kähne von zwei Viktualien-
händlern erbrochen und beraubt. Auf dem Kahn des Ziegelei-
beſitzers Thiery bei Rathenow wurde die Kajüte erbrochen; den
Schiffern Wiſcher und Winterfeld wurden Betten, Kleidungsſtücke
und Nahrungsmittel geſtohlen. Vorgeſtern Abend entdeckte der in
der Mühlenſtraße hierſelbſt wohnhafte Handſchuhmacher Kröhl, als
er ſeine Wohnung um 9 Uhr Abends betrat, daß Diebe in dieſer
geweſen waren und die von ihm verwaltete Ortskaſſe des Hand
ſchuhmacherverbandes (etwa 100 Mk.) geſtohlen hatten. Auf der
Chauſſee Plaue-Großwuſterwitz wurde geſtern Nachmittag ein
Handelsmann von einem Strolch überfallen, mit dem
Meſſer ſchwer verletzt und ſeiner Baarſchaft von etwa 90 Mk.
beraubt. Der Räuber wurde in einer Heumiete entdeckt und mit
Hülfe einiger Bahnarbeiter dingfeſt gemacht.

y. Rathmaunsdorf (Kr. Bernburg), 12. Sept. (Feuer.)
Heute Morgen um 109 Uhr entſtand in einer dem Kammerherrn von
Kroſigk gehörigen, ganz nahe am Schloſſe ſtehenden Scheune ein
Feuer, dem dieſelbe ſammt den darin befindlichen Vorräthen zum
Opfer fiel, trotzdem eine große Anzahl Spritzen erſchienen waren.
Leider machte ſich der Waſſermangel ſehr bemerkbar.

e. Rudolſtadt, 12. Sept. Verbot des ſozial-
demokratiſchen Parteitages.) Die Fürſtl. Regierung hat
die Abhaltung des Parteitages der Sozialdemokraten des Fürſten
thums Schwarzburg-Rudolſtadt verboten.

Leipzig, 11. Sept. (Das pathologiſche Jnſtitut)
der Univerſität Leipzig, an deſſen Spitze Prof. Dr. Marchand ſteht,
erhält ein neues Gebäude. Die Pläne ſind bereits fertig-
geſtellt; die Baukoſten ſind auf eine Million Mk. legt Jn
dem Gebäude wird auch das neue Inſtitut für gerichtliche Medizin
untergebracht.

Gerichtszeitung.
z. Halle a. S., 12. September. (Strafkammer.)

Es ſtand einmal wieder die bekannte Beleidigungsklage von Pokorny
gegen den Verlagsbuchhändler Engen Strien hier zur Verhandlung
an und zwar in der Berufungsinſtanz. Bereits am 28. März d. J.
war vor derſelben Jnſtanz verhandelt und die vom Privatkläger
gegen das freiſprechende Schöffengerichtserkenntniß eingelegte
Berufung koſtenpflichtig verworfen. Hiergegen meldete der Ab-
gewieſene beim Oberlandesgericht Naumburg die Reviſion an und
dieſes wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die hieſige
Strafkammer mit dem Bemerken zurück, daß nach Lage der Sache
eine Verjährung, wie ſie von dem Beklagten ins Feld ge-
führt wird, nicht vorliege. Es war alſo zu prüfen, ob und
wann die Verjährung eingetreten ſei. Jn Bezug auf. den Ver-
faſſer der in Frage kommenden Schrift, welche die Beleidigung
enthalten ſoll, den inzwiſchen verſtorbenen Herrn Profeſſor
D. Beyſchlag, kam es darauf an, wann deſſen Thätigkeit ihr
Ende erreicht hatte. Da dies leicht feſtgeſtellt werden konnte und in
der geſetzlichen Friſt die Klage gegen den Verfaſſer nicht angeſtrengt
wurde, ſo ſchied dieſer Fall aus und Kläger wurde loſtenpflichtig
abgewieſen. Anders lag indeſſen die Sache beim Verleger.
Hier war feſtzuſtellen, wann die letzte Verbreitung der fragl.
Schrift erfolgt iſt. Am 27. Juni 1899 hatte Herr Rechtsanwalt
Lüders-Berlin, der Bevollmächtigte des Privatklägers, ſich vom
Verleger noch einige Exemplare der Schrift kommen laſſen, um
den Jnhalt derſelben kennen zu lernen. Die erſte richtliche Hand
lung d. h. der Eingang der Klage bei Gericht erfolgte am
23. Dezember 1899. Da die Verjährung binnen 6 Monaten ein-
tritt, ſo fehlten alſo noch einige Tage an derſelben. Nun hat aber
Herr Rechtsanwalt Lüders die Schrift ohne Wiſſen ſeines Man-
danten, alſo auf eigene Hand beſtellt und ohne deſſen Auftrag be-
zogen, wie Genannter als Zeuge ſelbſt bekundete. Hätte p. Lüders
im Auftrage des Privatklägers gehandelt, ſo läge die Sache anders.
Die Strafkammer kam zu folgendem Urtheil: die Berufung gegen
das freiſprechende Erkenntniß des hieſigen Schöffengerichts wird
verworfen, die Koſten fallen dem Privatkläger zur Laſt. Die Be-
denken des Oberlandesgerichts Naumburg ſind hinfällig. Die Ende
Juni 1899 erfolgte Verbreitung der Schrift hat Rechtsanwalt
Lüders als Bevollmächtigter des Privatklägers auf eigenes Be-
trieben bewirkt, alſo kann Privatkläger ſich nicht darauf ſtützen
und Verjährung liegt vor.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 14., September Sonnig bei Wolkenzug,
warm.

Sonutag, 15. September Wolkig mit Sonneunſchein,
angenehm warm, meiſt trocken.

Wafferftände.
e debeutet über, unter Null).

Zau uche
12. Sept. 4 770 13. Sept. 1,70
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Torgau 0,09 9 0,03Wittenberg 0,87 0,86 0,01Roßlau 0,277 0,26 0,01»Barby 0,48 0,46 0,02Magdeburg 0,72 0,72)*Tangermünde? 1,06 1,05 0,01*Wittenberge 0,67 0,66 0,01Lenzen 0,67 0,64 0,03Dömitz 0,10 0,06 0,048Lauenburg 0,18 0,16 0,02
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Bevxlin, 12. Septbr. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Sept. 161,00 Oktober 162,75-- 162,00 Dezbr. 166,75
bis 166,00 c. Roggen, eine Ladung mecklenb. 139,00 kahnfrei
Berlin, Oktober 138,00 Ac, Dezbr. 141,00 140,75 A. Gerſte,
leichte inländ. Futtergerſte 128,00 138,00 ſchwere 139,90 bis
148,00 ruſſ. 129,00 134,00 Ac, amerik. 133,00 135,00
Hafer märk., mecklenburg. und pomm. fein 152,00 163,00
märkiſcher, mecklenburg., vomm. und preuß. mittel 142,00--150,00
gering 136,00--141,00 poſen. und ſchleſ. gering 136,00 bis
140,00 ruſſiſcher 137,00 143,00 Mais amerik. mixed
Prima 140,00--141,00 geringer 135,00--137,00 La Plata 12,00
bis 124,00 Erbſen, inländiſche und ruſſiſche Futterwaare 158,00
bis 170,90 c. Weizenmehl 00 loco 21,00--23,75 A. Roggenmehl
O und 1 loco 18,20 19,30 c. Weizenkleie, grobe 9,50 9,90
feine 9,20--9,50 Roggenkleie 9,80--10,20 A. Niittagsbörſe:
Weizen Septbr. 160,00 160,50--159,75 Oftb. 161,75 162,00
bis 160,75 Dezbr. 165,75 166,50 165,50 Ac, Mai 170,25--
170,50 170,00 c. Roggen märk. 137,00 139,00 c. ab Bahn,
Oktober 137,25 137,75--137,25 Dezbr. 140,50 140,75-- 140,25
Mark, Mai 143,60--143,25 Hafer märk., mecklenb. und pomm.
fein 151,00 161,00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. mittel 140,00 148,00 gering 135,90 139,00

ruſſ. 136,00 140,00 September 136,25 136,50 Dezember
139,50 G., Mai 142,50 A. G. Mais amerikan. mixed Prima
140,00 Secunda 132,00--137,00 Ac, La Plata 121,50 123,00
Mark. Weizenmehl 00 21,00--23,75 Roggenmehl 0 und 1
18,15 19,30 A. Rüböl, Septbr. 58,50 A. G., Oktober 56,50
bis 56,30--56,40 Novbr. 55,20 G., Dezbr. 54,80--54,90
bis 54,70 Mai 53,90 A. Br. Spiritus Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Oktober 161,00 Dezbr. 165,50 Mai
169,75 Roggen Septbr. 136,00 Oktober 137.50
Dezbr. 140,50 Mai 143,25 Hafer, Septbr. 136,50
Oktober 137,50 Dezbr. 139,50 Mai 142,50 c. Mais,
Septbr. 120,25 Oktober 121,00 Dez. 123,00 A. Mebl,
Septbr. 18,35 Oktober 18,55 Dezember 18,80 Rüböl,
Oktober 56,30 November 55,20 Dezember 54,70 Mai
53,90 A.

Magdeburg, 12. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,25 c die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladung.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 12. Sept.

Preiſe für 50 Kilogr. a, Lebend, d. Schlachtgewicht.

Auſgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver unga, b. a, d. a, d. kauft verkauſt
31 Rindetr,

davon: 8 SOchſcn, 35 e 33 30 82 Färſen, 3 7 28 215 Kühe, 34 27 e 25 15 s6 Bullen. 2 e 253 S 622 Kälkber, c 40 2 36 2 2212 Hammel, Schafſe, 2 2 2 2 27 12 Sd von Lämmer, 2 S o a351 Schweine, davon u 2 e S c 336 25361 Landſchweine, 66 7 64 S 60 336 25Ungariſche. S S 2 S S
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche 92 Rinder (16 Ochſen, 11 Färſen, 60 Kühe, 16 Bullen,

51 Kälber, 57 Schafe, 400 Schweine (400 Landſchweine, Ungarn),
Zuſammen 609 Schlachttbiere.

London, 9. Sept. Jslington-Viehmarkt. Der Auf-
trieb beſtand hauptſächlich aus Rindvieh mitt'erer Schläge. Das
Geſchäft war durchweg ſehr träge mit deutlich fallender Preistendenz.
Fette Bullen ſtetig. Die Nachfrage in Lämmern war ſehr gering
und die Preiſe ſehr niedrig. Schafe ebenfalls ſehr matt und 2 d.
niedriger. Schweine feſt. Aufgetrieben waren 1460 Stück Rind-
vieb, 7020 Stück Schafe und Lämmer, 10 Stück Kälber, 20 Stück
Schweine. Preiſe Rindfleiſch 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 7 d., Schaffleiſch
3 sh. 2 d. bis 5 sh. 6 Schweinefleiſch 3 sh. 4 d. bis 5 sh.,
Lammfleiſch 5 6h hie 5 b 8 d.

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 12. September. Weizen flau, holſtein. loco 155——-163,
Laplata 125. Roggen flau, ſüdrufſiſcher matt, cif. Hamburg 98 bis
100, do. loco 101--104, mecklenburgiſcher 130--137. Mais feſt, 126v,
Laplata 103. Hafer ſtetig. Serite matt.

Wien, 12. Sept. Weizen per Herbſt 7,95 Gy., 7.96 Br., per
Frühjahr 8,45 Gd., 8,46 Br. Roggen per Herbſt 7,08 Gd., 7,09

uhab- 7,36 8 r e Zais Sept. -Oktober 5,41
5,42 Br. Hafer per Herbſt 6, d., 6,97 Br., per Frühj7,27 7,28 Br. FrubjabrPeſt, 12. September. Weizen loco höher, do. ver Oktober

7,88 Gd., 7,89 Br., per April 8,33 Gd., 8,34 Br. Roggen per
Oktober 6,74 Gd., 6,75 Br., per April 7,01 Gd., 7,02 Br. Hafer
per Oktober 6,62 Gd., 6,63 Br., ver April 7,00 Gd., 7,01 Br.
Mais per September 5,12 Gd., 5,14 Br., do. per Mai 5,16 Gd.,

6,17 Br.
Varis. 12. September. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per

September 21,15, per Oktober 21,35, ver November Februar 22,15,
JanuarApril 22,55. Roggen ruhig, per September 15,40, per Jan.

April SParis, 12. Sept. (Schlußbericht.) Weizen träge, per Sept. 21,05,
per Oktober 21,35, ver November Februar 22,00, per Januar-Aprii
22,35. Roggen ruhig ver September 15,40, per Januar- Febr. 16,00.

b r London, 12. September. An der Küſte 3 Weizenladungen an
geboten.

12. Weizen auf Termine geſchäſslos,
o. per November do. per März Roggen auf Termine

ruhig, i Oktober 124, r März
Antwerpen, 12. September. Weizen ruhig. Roggen ruhig.Gerſte ruhig. Hafer feſt. g s
New-York, 12. Sept. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 76 ver September 74 ver Oktober 741, per Dezember 76x,
per Mai 7 Mais ver September 61 ver Dezember 617/5,
per Mai 63 Mehl 2,80 Getreidefracht

Chicago, 12. Septemb. (Telegr.) Weizen ver September 68
per Dezember 70 Mais per September 55

Zucker.
Hamburg, 12. September. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an ars ben



vitg ver Sepkenber 739, ver Otcober 8,15, er Dezember v,2d,
per März 8,42, ver Mai 8,57x, per Juli 8,72x. Matt.

Sondon, 12. September. 964 Proz. Javazucker loco 10 nom.,
r Rohzicker loco 7 sh. 10x d. Verkäufer, 7 sh. 987, d. Käufer,
räge.

Kaffee.
Hambdurg, 12. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 27,50, Dezember 28,25, März 29,00, Mai 2975.
Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 12. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos September 27,75 G., Dezember 28,50 G., März
29,25 G., Mai 29,75. Tendenz Behauptet.

Amfterdam, 12. September. JavaKaffee good ordinarv 333.
Havre, 12. September. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Pork

ſchloß ruhig, unverändert. Rio 16 000 Sack, Santos 58 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 12. September. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos September 34,00, Dezember 34,50, März 35,25, Mai 35,25.
Tendenz Unregelmäßig.

etrol
Hamburg, 12. September.

loco 6,95 Br.
Antwerpen, 12. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 172/, bez. und Br., do. ver September 172/, Br., do. ver
Oktober 18 Br., do. per Novemder Dezbr. 181 Br. Tendenz Feſt.

New-Yortk, 12. Septemb. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,50 do. in Philadelphia 7,45, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,25.

Spiritus.
Nordhaufen, 11. September. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00--60.00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00--66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angade der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 12. September. Sviritus ſtill, Septembe 14,00 G.,
Septemb.-Oktober 14,00 G., Oktober- November 14,00 G., November
Vezember 14,00.

Paris, 12. September. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
Sept. 28,25, Oktober 28,75, November- Februar 29,25, Januar- April
29 75.

Varis, 12. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, September
28,50, tober 28,75, November- Februar 29,25, Januar- April 29 75.

eum.
Petroleum ſtetig. Standard white

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 12. Sept. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis2300 Mi Speiſekobnen weiße 1900. 865,00 Mt. Linſen 2200

bis 40,00 Mk., alles für 100 kg.
Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.

Köln, 12. September. Rüböl loco 62,00, Oktober 59,00.
Hamburg, 12. September. Rübdl ruhig, loco 57,00.
Hamburg, 11. Sept. Schmalz. Amerik. Steam 47 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 482, Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 481 Mk., do. do. Choice Grocery 48 Mk.,
div. Marken 48--481 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito,

Paris, 12. Sept. (SchlußBericht.) Räbsl ruhig, Sept. 63,00,
Okt. 63,00, Nov. -Febr. 63,00, Januar- April 63,75.

New-York, 12. September. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9,75, do. Rohe und Brothers 10,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 12. September. Kartoffelſtärke und -Mehl 17,25 Mk.,

feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 11. Sept. Kartoffelſtärke 17—-17 Mk., Lieferung

OktoberNov. 162 174 Mk. Kartoffelmehl, prompt 175--17 Mk.
Lieferung Oft.-Nov. 174--17 Mk., SuperiorStärke 174 18 Mk.,
Superior Mehl 171 18 Mk. ver 100 Kilogramm.

r Magdeburg, 12. September. Eßkartoffeln 5,00-6,00 Mk. für
g.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 12. Sept. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,05 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20--4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 12. Sept. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 150 bis
160 Pfa., kleine 90-120 Pfg., Seezungen, große 205--225 Pfa.,
kleine 130--150 Pfa., däniſche 160--200 Pfg., Kleiße, große 95 bis
105 Pfg., kleine 40--70 Pfg., Rothzungen 30--35 Pfg., Schollen,
große 55--65 Pfg., mittel 50-—60 Pfg., kleine 22--40 Pfg., lebende

Pfa., Schellfiſche, große 33-—36 Pfg., mittel 30—31 Pfg.,
kleine 22 24 Pfg., Cabliau, große 18--20 Pfg., kleine 14--19 Pifg.,
Seehechte 20--26 Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfag., Blaufiſch 10--18 Pf v
Knurrhähne 8--9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--10 Pf

Eibachs Pfg., Lachs, othſt. I60-200 P
Lachsforelten 160 190 Fig. Zander 80 90 Plg.,

Barſe 30—35 Pfg., Brachſenz We 7 hen Jio 530 fo
Stroh. Hen.

Magdeburg, 12. Sept. Richtſtroh 5,50-6,50 M., Keumm-
ſtroh 4,00-—5,00 Mk., Heu 7,50--8,50 Mk. für 100 kg.

Metalle.
e erdam, 12. September. Bancazinn 70
b 12. Sept. Silber 27 Lſtrl., Chili Kupfer 67

Lſtrl., per 3 Monate 68 Lſtrl., Blei ſpan. 12*/, Lſtrl., engl. 12
Lſtrl., Zinn 115/, Lſtrl., Zink 16/ Lſtrl.Tlasgow. 12. Sert. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 10 d. Warrants Middlesborough 45 sh. 4 d.

Düngemittel.Hamburg, 12. September (Chile-Salpeter.) Loco ab
8,77x.ger e Baumwolle und Wolle.
Bremen, 12. Sept. Baumwolle. Stetig. Upland middling

r Wo Sept. (Schluß Bericht.) B wolle
Liv ol, 12. Sep uß a umUmſatz e Balien, davon für Spekulation und Export 500 Ballen-

Stetig.r Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Oktober 42 Verk.Preis, Per Jan. Febr. 4 Verk. Preis

Okt.Nov. 48 Käuferpreis, r 45/ WerthbNov.Dez. 4 Käuferpreis, ärz April 4 VerkPreis,
Dez. Jan. 416 Verk.-Preis,/ April-Mai 416/,, Käuferpreis.

5 r c S Veris e r un Type Bber 4,35 äufer, Juni 4, erkäufer. Ruhig.Otto ewre, in. Sepiember, Abends. Wolle. September 128,50,

März 135,00. Tendenz: Ruhig.
Rio de Janerio, 11. Sept. Wechſel auf London 10

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Wried mann e Weinstocek, Bankgesenhaàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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